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Die Bestimmungen im Detail 
 

Artikel 1  
Wann wird die Leistung fällig?  
 
1.1  Stirbt der Versicherte während der Dauer dieser Zu-

satzversicherung an einem Unfall bzw. an den Un-
fallfolgen innerhalb eines Jahres nach Unfall, so 
zahlt der Versicherer neben der aus der Hauptversi-
cherung fälligen Versicherungssumme die verein-
barte Unfalltod-Zusatzversicherungssumme. Die 
Leistung aus der Unfalltod-Zusatzversicherung ist 
nach Vorlage der erforderlichen Nachweise fällig, 
und zwar auch dann, wenn die Leistung aus der 
Hauptversicherung erst zu einem späteren Zeit-
punkt fällig wird. 

 
1.2 Besteht auch Versicherungsschutz aus der Unfallin-

validität-Zusatzversicherung und wurde daraus eine 
Leistung fällig, werden auf die Todesfallleistung 
Zahlungen, die für die dauernde Invalidität aus dem-
selben Ereignis geleistet worden sind, angerechnet.  

 
1.3 Für Personen unter 15 Jahren werden im Rahmen 

der Versicherungssumme nur die aufgewendeten 
angemessenen Begräbniskosten ersetzt. 

 

Artikel 2  
Was ist ein Unfall? 
 
2.1 Als Unfall im Sinne dieses Vertrages gilt jedes vom 

Willen des Versicherten unabhängige Ereignis, das 
plötzlich von außen mechanisch auf dessen Körper 
einwirkt. 

 
2.2 Als Unfälle gelten auch: 

 a) Ertrinken; 
 b) Verbrennungen, Blitzschläge oder Einwirkun-

gen elektrischen Stromes; 
 c) unbeabsichtigtes Einatmen von Gasen oder 

Dämpfen und Vergiftungen oder Verätzungen 
infolge unbeabsichtigten Einnehmens von gifti-
gen oder ätzenden Stoffen. 

 
2.3 Als Unfälle gelten nicht: 

 a) Krankheiten aller Art; 
 b) Einflüsse von Licht, Temperatur, Witterung und 

Strahlen aller Art; 
 c)  Selbstmordversuche. 

2.4 Selbstmord gilt nicht als Unfall, auch wenn der Ver-
sicherte die Tat in einem die freie Willensbestim-
mung ausschließenden Zustand krankhafter Stö-
rung der Geistestätigkeit begangen hat. 

 
2.5 Der Versicherer haftet nicht für: 

a) Unfälle, die der Versicherte erleidet, nachdem 
er von Epilepsie, schwerem Nervenleiden oder 
Geisteskrankheit befallen wurde oder wenn er 
blind, taub, gelähmt oder aus irgendwelchen 
Gründen mehr als 70% dauernd invalid gewor-
den ist, es sei denn, dass das Gebrechen 
durch einen seit dem Versicherungsbeginn 
eingetretenen Unfall hervorgerufen worden ist; 

b) Unfälle infolge von Schlaganfällen, von Geis-
tes- oder Bewusstseinsstörungen, auch wenn 
sie durch Alkohol- oder Rauschgifteinfluss her-
beigeführt wurden; 

c) Unfälle, die der Versicherte beim Versuch oder 
bei der Begehung gerichtlich strafbarer Hand-
lungen erleidet, für die Vorsatz Tatbestands-
merkmal ist; 

d) Unfälle des Versicherten als Lenker von Kraft-
fahrzeugen ohne die vorgeschriebene Fahrer-
laubnis (Führerschein), ferner für Unfälle in-
folge Benützung von Kraftfahrzeugen, die an 
Fahrtveranstaltungen, bei denen es auf die Er-
zielung einer Höchstgeschwindigkeit an-
kommt, und an den dazugehörigen Übungs-
fahrten teilnehmen; 

e) Unfälle durch Kriegsereignisse (auch Neutrali-
tätsverletzungen) und durch Aufruhr, Aufstand 
oder öffentliche Gewalttätigkeit, wenn der Ver-
sicherte auf Seite der Unruhestifter teilgenom-
men hat. 

f) bei der Teilnahme an Landes-, Bundes- oder 
internationalen Wettbewerben auf dem Gebiet 
des nordischen und alpinen Schisports, des 
Snowboardens sowie Freestyling, Bob-, Ski-
bob- oder Skeletonfahrens oder Rodeln sowie 
am offiziellen Training für diese Veranstaltun-
gen 

g) die mittelbar oder unmittelbar 
- durch jegliche Einwirkung von nuklearen, 

chemischen oder biologischen Waffen 
- durch Kernenergie 
- den Einfluss ionisierender Strahlen im Sinne 

der jeweils geltenden Fassung des 
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Strahlenschutzgesetzes, außer jene, die 
durch Heilbehandlungen aufgrund eines Ver-
sicherungsfalles veranlasst waren, verursacht 
werden. 

h) durch Gesundheitsschäden bei Heilmaßnah-
men und Eingriffen am Körper der versicherten 
Person. Versicherungsschutz besteht jedoch, 
wenn die Heilmaßnahmen oder Eingriffe durch 
einen unter diesen Vertrag fallenden Unfall ver-
anlasst waren. 

 
2.6 Der Versicherer haftet nicht, wenn der Tod überwie-

gend durch eine mit dem Unfall nicht zusammen-
hängende Krankheit oder krankhafte Veränderung 
oder durch ein derartiges Gebrechen verursacht 
wurde. 

 
2.7 Der Versicherer haftet nur bei besonderer Vereinba-

rung für Unfälle bei Flugfahrten, es sei denn, dass 
der Versicherte den Unfall als Fluggast einer zum öf-
fentlichen Luftverkehr behördlich zugelassenen Un-
ternehmung erleidet.  

 

Artikel 3 
Wie werden Kosten verrechnet? 

 
Die Prämie beinhaltet die Versicherungssteuer entspre-
chend der gesetzlichen Bestimmungen sowie Abschluss-
kosten und Verwaltungskosten. Diese Kostenbestandteile 
berücksichtigen wir bereits bei der Kalkulation der Prä-
mien. 
 

Artikel 4 
Wie ist das Verhältnis zur Hauptversicherung 
geregelt? 
 
4.1 Die Unfalltod-Zusatzversicherung bildet mit der Ver-

sicherung, zu der sie abgeschlossen wird (Hauptver-
sicherung), eine Einheit. Sie kann ohne die Haupt-
versicherung nicht fortgesetzt werden. Wenn der 
Versicherungsschutz aus der Hauptversicherung 
herabgesetzt wird oder erlischt, so vermindert sich 
oder erlischt auch der Versicherungsschutz aus der 
Zusatzversicherung im gleichen Ausmaß.  

 

4.2 Wird die Hauptversicherung prämienfrei gestellt, er-
lischt der Versicherungsschutz aus der Unfalltod-Zu-
satzversicherung.  
 

4.3 Der Versicherungsnehmer kann eine prämienpflich-
tige Unfalltod-Zusatzversicherung auch für sich al-
lein kündigen.  
 

4.4 Die Unfalltod-Zusatzversicherung ist nicht gewinn-
berechtigt.  

 
4.5 Handelt es sich bei der Hauptversicherung um einen 

Tarif auf 2 Leben, so wird die für den Unfalltod versi-
cherte Summe, auch wenn die Zusatzversicherung 
für beide Personen beantragt wurde, auch bei Able-
ben beider Versicherten infolge eines Unfalles nur 
einmal ausbezahlt. 

 
4.6 Analog zu den Bestimmungen über die vorvertragli-

che Anzeigepflicht in den Bedingungen für die jewei-
lige Hauptversicherung können wir von der Unfall-
tod-Zusatzversicherung binnen drei Jahren seit Ver-
tragsabschluss zurücktreten, wenn Umstände, die 
für die Übernahme des Versicherungsschutzes Be-
deutung haben, vom Versicherungsnehmer oder 
vom Versicherten schuldhaft unrichtig oder unvoll-
ständig angegeben worden sind. 

 
4.7 Bei einer nicht nur als vorübergehend anzusehenden 

und nicht vorhersehbaren Veränderung des Leis-
tungsbedarfs gegenüber den technischen Berech-
nungsgrundlagen und der daraus berechneten Prä-
mie sind wir gemäß § 172 Versicherungsvertragsge-
setz unter Beachtung der dort näher geregelten Vo-
raussetzungen berechtigt, die Prämie entsprechend 
den berichtigten Berechnungsgrundlagen neu fest-
zusetzen. 
 

4.8 Soweit in diesen Bedingungen nichts anderes be-
stimmt ist, finden die Bedingungen für die Hauptver-
sicherung sinngemäß Anwendung. 

 


